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mebr geleiftet unb benen auä aüerlei ©rünben bie
©tetfe, mit ber ein fleineä ©infommen oerbunben
ift, oerlieben rourbe.

Sludj in biefem gadj roäre eine SRufterung beä

SBerfonalä febr am Sßtab. Sn ber frühem Sffieife

foüte eä in ^ufunft niebt mebr fortgeben.
©te bloä auä Slerjten beftetjenbe Äommiffion, welcbe

über bie ©ignung jum Äriegäbienft ju entfdjeiben
bat, ift nictjt nur überpffig, fonbern aueb fcbäblidj.

©eroifj ift ber Slrjt bie geeignetfte SBerfönlidjfeit,
über bte pbgfifdje Sauglidjfcit eineä SRanneä ju
entfdjeiben. ©odj nebft biefer fommen anbere gaf*
toren in Slnbetradjt, roeldje für ben SRilitärbienft
inä ©eroidjt faüen.

©ie pbofifdje Saugtidjfeit ift ntebt baä einjige.
©ie Snteüigenj, bie SBilbung, ber ©fjarafter baben
aueb ttjten Sffiertb. ©iefe roerben oon bem Smp*
penoffijier (unb tjier fagen wir niebt ju oiel) beffer
gewürbigt, alä oon bem Strjt, ber fidj an ben
SBucbftaben beä ©efefceä bält.

Sn ber furjen $eit beä Sßeftebenä ber neuen

Snftruftion über Unterfucbung unb Sluämufterung
ber SRititärpfttdjtigen bat ftcb baä Unjroecfmäfeige
ber neuen SBerfafjrungäroeife in auffaüenber Sffieife

gejeigt. ©ä finb oiele einfeitige Stjeorien jur Sin*

wenbung gebradjt worben, bie febr geeignet ftnb,
bie Sntereffen ber Slrmee ju febäbigen.

©eroifj audj wir wünfeben, ba% bie Slrmee nur
ein SJRenfdjenmateriat, roelebeä geeignet ift, bie Sin*

ftrengungen beä Äriegeä ju ertragen, jur ©rgän=

jung erbalte, ©odj bie Slrmee bat oiele SBrandjen,

für roeldje ein Snbioibuum nidjt nur burdj feine

ptjgfifdje Äonftitution geeignet ift. SBei nieten

©teüen in ber Slrmee, roie j. SB. bei ber Sßerroal*

tung, ber ©anität, ben ©tabäfefretären, faüen ge=

wiffe pbofifdje ©igenfdjaften roeniger alä ber Sßil*

bungägrab in Slnbetradjt.
SRandje ©ebredjen, bie ben SRann ju einer

Sffiaffengattung ungeeignet macben, baben feine Se*

beutung, roenn man ibn bei einer anbern oerroenbet.
SRan fann baber niebt Slüeä über einen Seiften

fdjlagen. ©ie oemünftige Slnroenbung beä ©cfefceä

mufe beffen Sffiortlaut ergänjen. ©iefeä ift, nadj
ben btäberigen ©rfabrungen ju urüjeilen, bei einer
bloä auä Slerjten beftebenben Äommiffion unmöglidj.

©ä genügt, bie ©ebredjen, bie militärfrei madjen,

ju betradjten. SBet ben meiften fetjen roir, bafe bex

Wann roobl ju einer Sffiaffe (j. SB. jur Snfanterie,

jur Äaoaüerie ober Slrtiüerie) nictjt geeignet ift,
roobei aber nocb immer niebt gefagt ift, bafe ber*

felbe ju jeber SBerroenbung im £eer unbraudjbar
fei. ©leidjroobl finb nidjt in einem, fonbern in
bunbert gäüen Seute febr geringfügiger gebier
balber militärfrei gemadjt roorben.

(gortfefcung fotgt.)

©encrnlfnrte bon ber europäifdjen 2tirfei nadj
aüen oorbanbenen Originalfarten unb itine*

rarifdjen £>ilfämitteln bearbeitet unb gejeidtjnet

»on ^einrieb Äiepert. SRafeftab 1/1,000,000.
Sffiie im Sa&te 1854, fo finb aud) gegenroärtig

bie Slugen .beä Sßolitiferä unb beä SRilitärä nadj

ber Surfet geridjtet. ©er Slufftanb ber b,axibe*

brücften djriftlicben SBeoölferung ber £erjcgoroina
bat bie gefürebtete orientalifdje grage roieber in
bie SRäbe gerücft.

Sn golge ber biefetf Slugenblicf in ber Surfet
ftattfinbenben Äriegäereigniffe, bie ftd) für bie 3»=
fünft nocb ernfter geftalten bürften, ift bie SBefcbaf*

fentjeit beä bortigen Äriegätbeaterä Don befonberem

Sntereffe. ©ie oortiegence fcööne unb genaue Äarte
(eine ©igenfdjaft, bie benen, bie £ert Äiepert
liefert, eigen ift) bietet ein oorjügliebeä §ilfämittet,
fteb Äenntnifj oon bem erroäbnten Äriegsfdjauplafe

ju oerfebaffen.
©ie Äiepert'jcbe Äarte fann benen, bie ftdj für

bie ©adje interefftreu, empfoblen roerben.

Oreste Barratieri, capitano. La Guerra Chile
di Spagna (1873—1874). Con una carta
del teatro della guerra alla scala di 1 a

1,000,000. Firenze, Tipografia dei succes-
sori le Monnier. 1875. Prczzo 2 Lire 50.

©ie fpanifeben Äriege tjaben ftcb oom Slltertbum
biä auf bie neuefte 3eit bura) ungemeine „tyüjig*
feit uub unmenfdjlidtje ©raufamfeit auägejeidjnet.
Sapferfeit unb SBhttburft fdjeinen ben SRacen ber

tberifeben £albinfel immer gleiaj eigen geroefen

ju fein.
©ebon Sabre lang roütbet roieber ein erbitterter

Äampf in ©panien, fdjon bwnbertmat roar fein
balbigeä ©nbe oorbergefagt, bod) neue ©rfolge ber

Äarliften baben biefeä immer roieber in bie gerne
gerücft.

SBiäber batten wir über bie ©reigniffe auf betn

fpanifeben Äriegäfdjauplatj meift nur einjelne un*
jufammenbängeube, oft feyr roiberfpredjenbe SRad)«

ridjten in ben Leitungen gefunben, fo bafe eä un*
gemein fdjroierig rour, oon bem SBerlauf ber ©inge
unb bem ^ufammenbang ber Operationen ftdj ein

ridjtigeä SBilb ju maa)en.

©iefeä um fo mebr, alä oiele 3fit«ngen burd)

ibre ©nmpatbien oerblenbet, je nadj ibrem ©tanb*
punft, bie ©rfolge ber SRepublifan er, Sllpbonftften
ober Äarliften in ein beüereä Sidjt fteüten.

©er Jperr SBerfaffer, ein febr lebbafter Stnbänger
beä Äönigä Slmabeuä unb beftiger ©egner ber

Äarliften, gibt unä in oorliegenber ©djrift eine

gelungene unb überfidjtlidje ©arfteüung ber Äriegä*
ereigniffe ber Sabre 1873 unb 1874. ©r febt unä
in bie Sage, ben Ärieg im ^ufammenbang unb ben

SBertb ber einjelnen ©rfolge unb SRieberlagen ju
beurtbeilen. SDen ^errlictjen friegerifdjen ©igen*
fdjaften ber fpanifdjen SRation joüt er aüe Slner*

fennung, bebt ibre Sapferfeit, Sluäbauer unb ®e=

nügfamfeit, ibre SBeradjtung ber materieüen ©üter
beruor. Sffiir finben in ber ©djrift aud) mandje

intereffante SRadtjridjt über bie militärifeben gübrer
ber beiben Sßarteien. Sffio eä fieb um Sbatfadjen

banbelt, fdjeint bie ©djrift juoerläfftg unb un*

partettfdj. Stob aüer ©gmpatljien für bie Sca*

tionalen läfet ber §err SBerfaffer ben friegerifdjen
Seiftungen ber Äarliften aüe ©eredjtigfeit roiber*

fabren.
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mehr geleistet und denen aus allerlei Gründen die
Stelle, mit der ein kleines Einkommen verbunden
ist, verliehen wurde.

Auch in diesem Fach wäre eine Musterung des

Personals sehr am Platz. In der frühern Weise
sollte es in Zukunft nicht mehr fortgehen.

Die blos ans Aerzten bestehendeKommission, welche
über die Eignung zum Kriegsdienst zu entscheiden
hat, ist nicht nur überflüssig, sondern auch schädlich.

Gewiß ist der Arzt die geeignetste Persönlichkeit,
über die physische Tauglichkeit eines Mannes zu
entscheiden. Doch nebst dieser kommen andere
Faktoren in Anbetracht, welche für den Militärdienst
ins Gewicht fallen.

Die physifche Tauglichkeit ist nicht das einzige.
Die Intelligenz, die Bildung, der Charakter haben
auch ihren Werth. Diese werden von dem

Truppenoffizier (und hier sagen wir nicht zu viel) besser

gewürdigt, als von dem Arzt, der sich an den
Buchstaben des Gesetzes hält.

Jn der kurzen Zeit des Bestehens der neuen

Instruktion über Untersuchung und Ausmusterung
der Militärpflichtigen hat fich das Unzweckmäßige
der neuen Verfahrungsweise in auffallender Weise
gezeigt. Es sind viele einseitige Theorien zur
Anwendung gebracht worden, die sehr geeignet sind,
die Interessen der Armee zu schädigen.

Gewiß auch wir wünschen, daß die Armee uur
ein Menfchenmaterial, welches geeignet ist, die

Anstrengungen des Krieges zu ertragen, zur Ergänzung

erhalte. Doch die Armee hat viele Branchen,

für welche ein Individuum nicht nur durch seine

physische Konstitution geeignet ist. Bei nielen

Stellen in der Arme«, wie z. B. bei der Verwaltung,

der Sanität, den Stabssekretären, fallen
gewisse physische Eigenschaften weniger als der

Bildungsgrad in Anbetracht.
Manche Gebrechen, die den Mann zu einer

Waffengattung ungeeignet machen, haben keine

Bedeutung, wenn man ihn bei einer andern verwendet.

Man kann daher nicht Alles über einen Leisten

schlagen. Die vernünftige Anwendung des Gesetzes

muß dessen Wortlaut ergänzen. Dieses ist, nach

den bisherigen Erfahrungen zu urtheilen, bei einer
blos aus Aerzten bestehenden Kommission unmöglich.

Es genügt, die Gebrechen, die militärfrei machen,

zu betrachten. Bei den meisten sehen wir, daß du
Mann wohl zu einer Waffe (z. B. zur Infanterie,
zur Kavallerie oder Artillerie) nicht geeignet ist,
wobei aber noch immer nicht gesagt ist, daß
derselbe zu jeder Verwendung im Heer unbrauchbar
sei. Gleichwohl sind nicht in einem, sondern in
hundert Füllen Leute sehr geringfügiger Fehler
halber militärfrei gemacht worden.

(Fortsetzung folgt.)

Generalkarte bon der europäischen Türkei nach

allen vorhandenen Originalkarten und itine-
rarischen Hilfsmitteln bearbeitet und gezeichnet

von Heinrich Kiepert. Maßstab 1/1,000,000.
Wie im Jahre 1854, so sind anch gegenwärtig

die Augen .des Politikers und des Militärs nach

der Türkei gerichtet. Der Aufstand der
hartbedrückten christlichen Bevölkerung der Herzegowina
hat die gefürchtete orientalische Frage wieder in
die Nähe gerückt.

Jn Folge der diesel? Augenblick in der Türkei
stattfindenden Kriegsereignisse, die sich für die

Zukunft noch ernster gestalten dürften, ist die Beschaffenheit

des dortigen Kriegstheaters von besonderem

Interesse. Die vorliegend schöne und genaue Karte
(eine Eigenschaft, die denen, die Herr Kiepert
liefert, eigen ist) bietet ein vorzügliches Hilfsmittel,
sich Kenntniß von dem erwähnten Kriegsschauplatz

zu verschaffen.

Die Kiepert'sche Karte kann denen, die sich für
die Sache interessiren, empfohlen werden.

Oreste öarratieri, eunitun«. I^u «Zuerra, Livile
Si SpiZANä (1873—1874). Con una carta
ciel teatro «Iella guerra alla scala cil 1 »

1,000,000. ?iren«e, ^ivo^rsiìs clei succès-
sori Io Hlonnier. 1875. ?re«20 2 I^ire 50.

Die spanischen Kriege haben sich vom Alterthum
bis auf die neueste Zeit durch ungemeine Zähigkeit

und unmenschliche Grausamkeit ausgezeichnet.

Tapferkeit und Blutdurst scheinen den Racen der

iberischen Halbinsel immer gleich eigen gewesen

zu sein.

Schon Jahre lang wüthet wieder ein erbitterter
Kampf in Spanien, schon hundertmal mar sein

baldiges Ende vorhergesagt, doch neue Erfolge der

Karlisten haben dieses immer wieder in die Ferne
gerückt.

Bisher hatten wir über die Ereignisse auf dem

spanischen Kriegsschauplatz meist nur einzelne

unzusammenhängende, oft sev,r widersprechende
Nachrichten in den Zeitungen gefunden, fo daß es

ungemein schwierig war, von dem Verlauf der Dinge
und dem Zusammenhang der Operationen sich ein

richtiges Bild zn machen.

Dieses um so mehr, als viele Zeitungen durch

ihre Sympathien verblendet, je nach ihrem Standpunkt,

die Erfolge der Republikaner, Alphonsisten
oder Karlisten in ein helleres Licht stellten.

Der Herr Verfasser, ein sehr lebhafter Anhänger
des Königs Amadeus und heftiger Gegner der

Karlisten, gibt uns in vorliegender Schrift eine

gelungene und übersichtliche Darstellnng der Kriegs-
ereignisse der Jahre 1873 und 1874. Er setzt uns
in die Lage, den Krieg im Zusammenhang und den

Werth der einzelnen Erfolge und Niederlagen zu
beurtheilen. Den herrlichen kriegerischen

Eigenschaften der spanischen Nation zollt er alle

Anerkennung, hebt ihre Tapferkeit, Ausdauer uud

Genügsamkeit, ihre Verachtung der materiellen Güter
hervor. Wir sinden in der Schrift auch manche

interessante Nachricht über die militärischen Führer
der beiden Parteien. Wo es sich um Thatsachen

handelt, scheint die Schrift zuverlässig und

unparteiisch. Trotz aller Sympathien für die

Nationalen läßt der Herr Verfasser den kriegerischen

Leistungen der Karlisten alle Gerechtigkeit
widerfahren.
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©ie ©djrift' ift febr intereffant unb enttjält
mandje lebrreidje ©injelnbeit über ben febr merf*
ronrbigeu, unb roaä bie ©tävfeoerbättniffe unb bie

Hilfsquellen anbetrifft, febr ungleichen Äampf.
©iefe Unglcidjbeit ift eä aiTdj, roeldje Urfadje fein
roirb, bafe bie äarliften am ©nbe, troft aü' ibrer
Slnftrengungen, bod) erliegen muffen, roeldjeä audj
bie Slnfidjt beä Herrn SBerfafferä tft, roenn ber

©itberfotg ber SRationalm aueb niebt fo rafdj ein*

getreten ift, alä er in feiner ©djrift angenom*
men bat.

©ä roäre febr ju roünfdjen, bafe ber Herr SBer*

faffer biefer erften SBrofdjüre eine roeitere, wetdje
bie ©reigniffe oon 1875 bebanbelt, folgen laffen
mörbte.

Sag ftrotegifttje SBcrljöltnifj beg feriifdjsliognifdjcn
unb butgartftfjcn ffricggfdjatnilafccg gegenüber
beut äflcrrcidjifdj s tmgarifdjen ©taate. SRad)

ben beften Ouetten bearbeitet oon Sluguft
Serfioanäju), fönigt. ungar. $onoeb Oberft.
Sefcben unb Sffiien, 1874. SBerlag ber SBudj*

baublung für SRilitär=8iteratur, Äarl SBrodjaSfa.

©iefe ©ebrift bietet eine fdjäfcenämertbe ©tgän*
jung ju Äiepert'ä Äarte, ba SBefdjreibttng unb
Sffiürbigung beä Serrainä jur SBeroottftänbigung
ber Äenntnifj eineä Äriegäfdtjauptabeä nötbig ift.
SIRit oielem gleife bat ber Herr SBerfaffer auä 33ü*

ebern unb Sluffäfeen, welcbe über bie erroäfjnten
Sänber erfdjienen ftnb, baä Sffiefentlicbfte jufam*
mengetragen unb ju einem ©anjen oerbunbeu.
©eftüfet auf baä fo gefammelte SRaterial, unter*
nimmt er eä bann, bie SBerbältniffe oon bem öfter*
reidjifdjen ©tanbpunft auä mititärtfdj ju beurttjeiteu.

©ie ©ebrift bebanbelt juerft ben Äriegäfdjauplafe
oon ©erbien, bann ben oon SBoänien mit Surf ifdj*
Kroatien, ber Herjegoroina, bem gürftentbum SRon*

tenegro unb SBoänien. ©ä werben babei SBobenbe*

fdjaffenbeit, ©ebirge, militarifebe ©angbarfeit unb
Sßefebaffcnbeit ber Äommunifationen, Äuttur, Ätima,
£>tjbrograpbie unb bie ftrategifdjen SBerbältniffe be=

banbelt.

Scr SBürgcrfrica. in ben norbanterifamfdjen Staaten.
SRilitärifd) beleudjtet für ben beutfdjen Offi*
jier oon 3- ©djeibert, SIRajor im fgl. preufei*

fdjen Sngenieur * Äorpä. SRit 1 Äarte oon
SBfrginien unb 3 Sßtänen. SBerlin, 1874. ©rnft
©iegfrieb SRittler unb ©obn. Sßreiä 1 gran*
fen 70 ©ent.

©er grofje norbamerifanifebe ©eceffionäfrieg bie*

tet einen reieben ©djadjt oon ©rfafjrungen, ber biä

jetjt in ben europäifeben Heeren nocb bei weitem

niebt ausgebeutet ift, toie er eä oerbiente. SBtele

neue Äriegämittet ftnb in bem langjäbrtgen Äampf
erprobt unb ibnen gemäfe juerft bie Slenberungen,
bie fie in ber Organifation, Saftif unb Äriegfüb*
rung bebingen, angeroenbet roorben. SRancbe böcbft

fdjäbeuämertbe Steuerung ift in ©uropa faum be*

actjtet, auf feinen gatt in oottem Umfang gewür*
bigt worben.

©aä oorliegenbe S3uct), bie Slrbeit eineä gebit*
beten Offijierä, ber ben Ärieg mitgemadjt bat, ift
baber oon befonberem Sntereffe.

©er $txx SBerfaffer geborte ju ben Offijieren,
welcbe bie preufjlfcbe SRegierung, oorftdjtig unb fing,
bauptfäajlidj in ber Slbftcbt nad) SRorbamerifafdjicfte,
um bie Saftif ber ©ebttettfeuermaffen ju ftubiren
unb SBeriebt über bie ©rfabrungen beä bortigen
Äriegeä ju erftntten.

Sn roeiter Sffieife ftdj biefe Offijiere itjrer Sluf*
gäbe etttlebigten, ift befannt. ©er gelbjug 1866
bat gejeigt, ba[) fie ibre Sftegierung über ben SffierUj

beä Hinterlaberä, bie Slrt feiner roirffamften Sluä*

nufeung u. f. ro. gut unterrichtet Ijabeit.

Sn oorliegenbem SBndj gibt ber Herr SBerfaffer

juerft einen Slbrifj ber ©efcijidjte beä norbamerifas
nifdtjen Äriegeä uub berichtet bann, geftüfet auf
eigene Slnfdjauung, über bie Snfanterie, bie Äa*
oatterie, baä Slrtitterie* unb Sngenieurroefen, bie

Strategie, bie SIRarine, baä ©anttätäroefen unb

fnüpft bavan eine ©djlufebetracbtung unb einige
SBiograpfjien oon Sßerfönlidjfeiten, bie fieb in bem

Ärieg befonberä beroorgetban baben.

Sag SKbanccmcnt unb ber ©eneralftab. Slnteitung
einer ridjtigen SBafiä für bie Sloancement=Sßor*

fdjrift ber Slrmee unb bie Organifation beä

©eneralftabä. SSon einem ©eueralftabä=0ffi*
jier. Sffiien, 1875. SBerlag ber SRilitär=3ei=
tung (SBiftor ©tiberer).

©er $exx SBerfaffer bat eä fidj jur Slufgabe ge»

ftettt, geftüfet auf bie allgemeinen ©mnbfätje ber

SBolfäroirtbfebaftälefjre, eine geredjte SBeförberungä*

oorfdjrift unb eine jroecfentfprecbenbe Organifation
beä ©eneralftabä abzuleiten.

©a bie Sloancementäoerbältniffe unfereä ©eite*

ralftabä im ©egenfab ju allen anbern fyeexen (in
golge ber neuen SRilitär*Organifation) obne SBer*

gleicb ungünftiger alä bei allen anbern Sffiaffen

unb Skandjen ber Slrmee (befonberä ber Slrtitterie,
ber ©anitätä* unb ber SBerpflegungäbrandje) ge*

ftettt fmb, fo bürfte bie ©ebrift einige Slufmerffam*
feit oerbienen.

@ifaßett0ffenfdjaft.

Slugfdjrcinttng bon spreigfrogen.
Sßon fcet ©djwefj. fWUitötgefellfäaft werten taut ffiefdjlufj fcer

®enetal»ct|atnmlung fn fttaucnfclb »cm 19. 3utl 1875 untet

gcftfcfcung efnet ©fngabefrfft bf« 1. ©ejember 1876 nadjfotgcnb

bejeldincte gßrcisfrafjen jur ßonfttrtenj ausgcfdjtfeben:

1) (Sntfptcdjen unfere (Jrctjfettegtemente ber Snfantetie ben

taftifdjen Slnfotttrungen tet gegenwärtigen Ätfegfüljfung unb

i(t in fcenfetbrn ten unteren Äommantanten fcle nctfjfge ©elbft*

ftäntfgfdt gewabrt?

2) 331« auf «elcfje« OTafj fann fcle 83elaftung beä gufjfotbatcn,

namentlid) bet Sotnlfterlntjatt, rebujirt wetfcen

3) Sffieldje« jlnb bie jwccfmäfjfgften gormen unb gfguren bet

Snfanterfcfdjefben, fcwcljl mit SRüctrtcfjt auf feffcmäfilgeä ©djiefjen,

al« auf ftatiftffnjc Sufammenfleüung ber ©djfefjrefuttate unb

SSerglclc^ung fcer leiteten mit ben bfstjetfgen?

4) Sluf welche Sffieife tft e« möglid), ble »erfdjiebenen ©täbe,

366

Die Schrift ist fehr interessant und enthält
manche lehrreiche Einzelnheit übcr den sehr

merkwürdigen, und was die Stärkeverhältnisse und die

Hilfsquellen anbetrifft, schr ungleichen Kampf.
Diese Ungleichheit ist es arlch, welche Ursache sein

wird, das; die Karlisten am Ende, trotz all' ihrer
Anstrengungen, doch erliegen müssen, welches auch
die Ansicht des Herrn Verfassers ist, wcnn der

Euderfolg dcr Nationalen auch nicht so rasch
eingetreten ist, als er in seiner Schrift angenommen

hat.
Es wäre sehr zu wünschen, daß der Herr

Verfasser dieser ersten Broschüre eine weitere, welche
die Ereignisse von 1875 behandelt, folgen lassen

möchte.

Das ftrategische Verhältniß des serbisch-bosnischen
und bulgarischen Kriegsschauplatzes gegenüber
dem österreichisch - ungarischen Staate. Nach
den besten Quellen bearbeitet von Angust
Terstvanszkl), königl. ungar. Honved - Oberst.
Teschen und Wien, 1874. Verlag der
Buchhandlung für Militär-Literatur, Karl Prochaska.

Diese Schrift bietet eine schätzenswerthe Eigän-
znng zu Kieperts Karte, da Beschreibung und

Würdigung des Terrains zur Vervollständigung
der Kenntniß eines Kriegsschauplatzes nöthig ist,

Mit vielem Fleiß hat der Herr Verfasser aus
Büchern und Aufsätzen, welche über die erwähnten
Länder erschienen sind, das Wesentlichste

zusammengetragen und zu einem Ganzen verbunden.
Gestützt auf das so gesammelte Material,
unternimmt er es dann, die Verhältnisse von dem

österreichischen Standpunkt aus militärisch zu beurtheilen,
Die Schrift behandelt zuerst den Kriegsschauplatz

von Serbien, dann den von Bosnien mit Türkisch-
Kroatien, der Herzegowina, dem Fürstenthum
Montenegro und Bosnien. Es werden dabei
Bodenbeschaffenheit, Gebirge, militärische Gangbarkeit und
Beschaffenheit der Kommunikationen, Kultur, Klima,
Hydrographie und die strategischen Verhältnisse
behandelt.

Der Bürgerkrieg in den nordamerikanischen Staaten.
Militärisch beleuchtet für den deutschen Ofsizier

von I. Scheibert, Major im kgl. preußischen

Ingenieur - Korps. Mit 1 Karte von
Virginien und 3 Plänen. Berlin, 1874. Ernst
Siegfried Mittler und Sohn. Preis 1 Franken

70 Cent.

Der große nordamerikanische Secessionskrieg bietet

einen reichen Schacht von Erfahrungen, der bis
jetzt in den europäischen Heeren noch bei weitem

nicht ausgebeutet ist, wie er es verdiente. Viele
neue Kriegsmittel stnd in dem langjährigen Kampf
erprobt und ihnen gemäß zuerst die Aenderungen,
die sie in der Organisation, Taktik und Kriegführung

bedingen, angewendet worden. Manche höchst

schätzenswerthe Neuerung ist in Europa kaum

beachtet, aus keinen Fall in vollem Umfang gewürdigt

worden.

Das vorliegende Buch, die Arbeit eines gebildeten

Offiziers, der den Krieg mitgemacht hat, ist

daher von besonderem Interesse.
Der Herr Verfasser gehörte zu den Offizieren,

welche die preußische Negierung, vorsichtig und klug,
hauptsächlich in der Absicht nach Nordamerika schickte,

um die Taktik der Schnellfencrwaffen zu studiren
und Bericht über die Erfahrungen des dortigen
Krieges zu erstatten.

Jn welcher Wcise sich diese Offiziere ihrer Aufgabe

entledigten, ist bekannt. Der Feldzug 1866
hat gezeigt, daß sie ihre Negierung über den Werth
des Hinterladers, die Art seiner wirksamsten
Ausnutzung u. s. w. gut unterrichtet haben.

Jn vorliegendem Bnch gibt der Herr Verfasser
zuerst einen Abriß der Geschichte des nordamerikanischen

Krieges und berichtet dann, gestützt auf
eigene Anschauung, über die Infanterie, die

Kavallerie, das Artillerie- und Jngenieurwesen, die

Strategie, die Marine, das Sanilätsmesen und

knüpft daran eine Schlußbetrachtung und einige
Biographien von Persönlichkeiten, die sich in dem

Krieg besonders hervorgethan haben.

Das Avancement und der Generalstab. Anleitung
einer richtigen Basis für die Avancement-Vorschrift

der Armee und die Organisation des

Generalstabs. Von einem Generalstabs-Offi-
zier. Wien, 1875. Verlag der Militär-Zeitung

(Viktor Silberer).
Der Herr Verfasser hat es sich zur Aufgabe

gestellt, gestützt auf die allgemeinen Grundsätze der

Volkswirthschaftslehre, eine gerechte Beförderungsvorschrift

und eine zweckentsprechende Organisation
des Generalstabs abzuleiten.

Da die Avancementsverhältnisse unseres
Generalstabs im Gegensatz zu allen andern Heeren (in
Folge der neuen Militär-Organisation) ohne

Vergleich ungünstiger als bei allen andern Waffen
und Branchen der Armee (besonders der Artillerie,
der Sanitäts- und der Verpflegungsbranche)
gestellt sind, so dürfte die Schrift einige Aufmerksamkeit

verdienen.

Eidgenossenschaft.

Ausschreibung von Preisfragen.
Von der Schweiz. Militärgesellschaft wcrden laut Beschluß der

Generalversammlung in Fraucnfcld vvm 19, Jult 187S untcr

Festsetzung eincr Eingabcfrist bis 1. Dczcmbcr 1S76 nachfolgend

bezeichnete Preisfragen zur Konkurrenz ausgeschrieben:

1) Entsprechen unscre Vrcrzterrcglemente der Jnfantcrie dcn

takiischcn Anfordcrungcn der gegenwärtigen Kriegführung und

ist in dcnsclbcn den unteren Kommandanten die nöthige

Selbstständigkeit gewahrt?

2) VI« auf welche« Maß kann die Belastung des Fußsoldaten,

namentlich dcr Tornistcrinhalt, rcduzirt werden?

3) Wclchcs stnd die zweckmäßigsten Formen und Figurcn der

Jnfanteriescheiben, sowohl mit Rücksicht auf feldmäßigcs Schießen,

al« auf stattsttschc Zusammcnstellung dcr Schießresultate und

Vergleichung der letzteren mit den bisherigen?

4) Auf welche Weise ist eS möglich, die verschiedenen Stäbe,


	

